
Lager die VO:  - unterschiedlichen Legitimationen her der Kirchenle1i-
zusammengehen mussten abe1 verschoben sich dıe tradıtıonellen Ge-

wichtun C das Konsistoritum wurde zurückgesetzt, der Generalsuperinten-
ent blieb, der Provinzijalkırchenrat WAar reprasentiert, der Bruderrat domintier-

Anders als Norden sıeht Faulenbach aber 1 dem erzielten Kompro-
inN1ss keine irkung des urmschen Einigungswerkes. Whıe 1 Westfalen sank-
HNOoNILerte dıe erste Provinzialsynode ach dem Krieg diese Kirchenleitung und
die VOL ihr getroffenen Maßnahmen

Auch Faulenbach geht relatıv usfuhrliıch auf die ‚kırchlichen Reinigungs-
maßnahmen also Entnazıfizierung und Verftfahren Wıederherstellung
ines Schriuft und Bekenntnis gebundenen Pfarrerstandes SOWIE dıe Diskus-
S1iOnN ber das Stuttgarter ch  kenntnis Gerade die VO'  - benannten
konkreten Fälle machen die besondere auch menschliche Dimension dieser
Verfahren deutlıch Überhaupt ist die Personenkenntnis Faulenbachs un-
lıch

Im Kapıtel „Hiılfen Überwindung der Not verschweigt der Autor
nıcht die Konflıkte zwischen Innerer Miıssıon (Ohl) und fswerk his

iıhrer spaten Zusammenführung 1963 Die vielfältigen Aufgaben der
Kırche der Not der eit kann relatıv pauschal, aber doch mit kon-
kreten Zahlen und die ter verborgene kırchliche Aufbauleistung
WATIC sicher och ausführlicher ehande Faulenbach schließt seiNEnNn Be1-
trag mMIitL dem Kirchenleitungsgesetz VO: 1948 das Westfalen dıe Dreier-
TZ' VO  — Konsistorialpräsident, Generalsuperintendent und Synodalpräses
beseitigte (ob auf Dauer, könnte iNan heute durchaus wieder fragen) und eben-

den Dualısmus VO:  - Konstistorium und Provinzıialkırchenrat, SOWIE inem
Ausbliıck auf dıe 1LECEUC Kıirchenordnung VO:  - 1952

Faulenbachs arste ung Nı nuchterner und distanzıerter als dıe Not-
dens, dessen ruderrätliıche Sympa:  en sıch nıcht verleugnen aber auch
fragt Schluss Wds denn gesiegt habe das Wäachteramt oder dıe FEntpolhtisie-

der
Bernd Hey

Lutz VON Padberg/ Michael VoOoN Fürstenberg (Hg.), Bücherverzetichnts <UT Kzrchenge-
schichte Fıne kommentierte Bibkographie (Amateca-Repertoria, Bonifatius
erlag aderbDorn 1999 245 geb
aut Verlagsanzeige sollen die Repertoria, eren erster Band hier vorliegt, dıe
ucher atholischen Theologte ı der gleichen eiıhe Amateca CIgan-
ZC  S Im Zeıtalter der Computer und Literaturnachweise 1 EDV und nternet
INa E1 solche Biblıographie Kırchengeschichte fast etwas altmodisch
erscheinen, aber dıe Herausgeber en doch Notwendigkeit und On
ihres Buches überzeugend begründen: Die Veröffentlichung richtet sıch 1
erster LAinıe 2l tudenten der Theologte; entscheidend se1 „der Praxisbezug,
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also dıe übersichtlıche und leicht zugänglıche nformatiıon ZUfr CigenEnN Weıter-
arbeıit“‘ (D 12) ach studienrelevanten spe. ten iSt das Werk denn uch PC-
gliedert, wobe1i dıie Kapıtel 11 „Empfohlene enlektüre und grundlegen-
de Sammelwerke genannten Bucher och zusaätzlıch kommentiert werden
Dieses reiche rnNZIp laässt sıch natürlıch der olge nıcht durc.  en
W: H} der „„‚Grundbestand Quellen Bıbliographien, eitschrıiften und
Fachbüchern‘‘ vorgestellt und ‚Allgemeine Bıblıographie ZUIN
Studi1um der Kirchengeschichte gegeben werden

Gerade das (umfangreichste) Kapıtel stellt einen Prufstein dar wıird
doch jeder fachkundiıge Leser und erst recht der professionelle Kırchenhistori-
ker der hıier egebenen Auswahl SEiINE CIYENE entgegenhalten wird etwas
(schlımmstenfalls dıe C1IpENCN Veröffentlichungen) vermissen und anderes
überflüssıg en LDem annn wohl n1ıemand der das Wagnıis einer olchen
Veröffentlichung auf sıch entgehen ber die Herausgeber en siıch
doch abzusichern versucht nAa; durch eranzıehung eines Arbeıtskreises
VO:  - achkollegen (namentlıch wırd der aderborner Kiırchenhi
storiker Karl Hengst) dıe ergänzend und korrigleren: ca aArCH So weisen
S1E uch gleich vorbeugend den möglıchen orwurf konfessioneller Kınseitig-
keit zurüuck en evangelisc und 4AtNOollscC erken
(das Bücherverzeichnıis) Gegensatz den eisten ahnlıchen Arbeıiten in
we1item m{fiang auch solche reikirchlicher Herkunft (D 13)

Be1 iner Rezension Jahrbuch Westfähssche Kırchengeschichte inter-
essiert natuüurlıch die Berücksichtigung unserer eg10n Miıt der Untergliederung
des schnittes „Regionale Kıirchengeschichte““ hatten dıe Herausgeber ZUQEC-
gebenermaßen ihre Schwierigkeiten, ‚‚zumal sich dıe Grenzen der atholischen
Bıstüuümer und der evangelıschen andeskirchen nıcht decken und dann auch
historisch gewachsene Veränderungen berücksichtigen SCWESECN
(S Herausgekommen ist dabe1 eher geographische Gliederung:
Norddeutsche Rheinisch Westfälische Ideutsche Hessische und Sud-
deutsche Kirchengeschichte Hıer finden sich denn auch dıe Veroöttentliıchun-

UnNnNsecCIcs Vereıins das Jahrbuch und dıe Beıträge Wes  schen
chengeschichte; als Eınzelwerk der „„Roten Re1ihe*“‘ wıird erdings ppe-
chs Westfalische Reformationsgeschichte In diesem Abschnitt WeTt-
den denn doch diese 11US$5 geü werden aderborner Rücksichten
geuü Warum wıird ETW die aderborner Stadtgeschichte genannt” Ge-
hört das Buch des aderborner Generalviıkars Bruno esing „Iheologie
der Diaspora‘“ hierher”? Diese und andere sich stellende ragen lassen doch
Unausgewogenheiten erkennen.

ber 1st Ja nıcht zuletzt das Verdienst olcher Bıblıoographien, 4SS ıhre
Lücken achdenken und Überprüfen CigeneEr Buüucherlıisten „1m Op:
zwingen. Die vorliegende Kompiation isSt nutzliches Buch, und sicher
findet der Leser auch manchen Hınweilis auf Bücher, die denn doch och
nıcht kannte Im tunde bleiben Bücherverzeichnisse dieser in  _ Prozess
dauernder Dıiskussion und Ergänzung, und dıe Schlußkapitel „Elektroni-
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sche Datenverarbeitung und Kirchengeschichte‘“ genannte EDV wird dieser
Hınsıcht eine immer wichtigere Rolle pıelen.

Bernd Hey

Karl Hengst/Anna-Therese Grabkowsky/ Hans ürgen Brandt (Hg.) Bewahren und Be-
WELCN. Lebenserinnerungen, ausgewählte Aufsätze und S chriftenverzeichnts Nnes westfäl-
schen Archivars und Historikers. Festgabe Wılhelm Kohl ZUMM 85 Geburtstag
(Schriften der Hiıstorischen Kommission es  en, 15) Bonifatius Verlag,
Aaderborn 1998, 462 5 geb
Hermann-Josef Schmalor/ Peter Häger (Hg.) In Wahrheit und erechligkeil. Bischof Wzi/-
heim Schneider DON Paderborn 0—17 Festgabe (Veröffentl1-
ch eschiıichte der Mitteldeutschen Kirchenprovinz, 16), Bonifa-
Hus Verlag, Paderborn 1999, 724 B geb
Zwei estschrifte: sind 12ZUZ beide prominente und verdiente Mit-
glieder des Vereins Westfähsche ırchengeschichte und dieser Wıiıssen-
schaftsdiszıplin ausgewlesene Hıstoriker: Prof. Dr. Wılhelm Kohl. Münster,
den früheren Direktor des Staatsarchivs Müuüunster und e  em:  en Vorsitzen-
den der Hiıstorischen Kommission Westfalen dıie e1| wichtig-
sten seiner Funktionen C  ‚$ denen Ü, auch dıe immer noch aus
bte ines Vorstandsmitgliedes unseres Vereins gehört und Prof. Dr.

Hengst, Proftfessor Kirchengeschichte aderDOorn und 3  A Vorsıit-
zender des Ausschusses Kirchengeschichte der Hıstorischen Kommtissı-

E1 bekennen sıch iıhrer Konfession, der eine evangelısch, der andere
atholsc. en aber iıhrer wissenschaftlıchen atıgkeit auch jeweıils dıe
elange und Forderungen wner uüberkonfessionellen Kirchengeschichte
wahren und berücksichtigen geWUuSsST. Irotz des Altersunterschieds VO  }
25 Jahren sind e1| freundschaftlıcher Kollegialıtät und Zusammenarbeit
(etwa beim Wes  schen Klosterbuch) verbunden, und Hans Jürgen ran
einer der erausgeber der Festschnft Kohl, hat die Würs  gen beider Jubi-
lare den ıhnen gewidmeten en verfasst. ber WwWIeE dıe Protagonisten
sind dıe Bucher denn doch auch wieder verschieden.

IBIG estscC. Kohl besteht esentliıchen aus dem Wıederabdruck
einer eihe VO:  — Aufsätzen Kohls, die zwischen 1955 und 1990 erschienen
sind, und mMa die Leser des Jahrbuches Westfälhische Kirchengeschichte
erfreuen, dass der erste und der letzte Beıtrag AUS eben diesem Jahrbuch
stammen. Dazwischen breitet siıch eine Fülle anderer Aufsätze AUS, dıe sowohl
dıie Breite seines wissenschaftlichen Arbeıitens als auch die seiner Publikations-
OIganc zeigt. ber natürliıch o1ıbt Schwerpunkte: VOT allem dıe Geschichte
VO  - und 1stum Munster und ZUm Teıl siıch damıt überschneiden!
immer wieder Themen der westfäliıschen Kıirchengeschichte. Doch fehlen auch
„profane‘“ Ihemen ebenso wenig wIie archıivfachliche Beiträge Alle zeigen dıe
Handschrift Kohls, die auch sein Wesen charakteristiert: verständnis- und
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